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Amtlicher Theil.
., Se. l . und k. Apostolische Majestät geruhten aller,
unadlgst nachstehendes Allerhöchstes Vcschlschrciben zu

An Meinen Rkichs.Krilg«minist«!r!
^.. ^nläjslich der in Bosnien, der Herzegowina und
^uddalmatien stattgehablen Operationen finde Ich be.
" M der Anrechnung des Jahres 1882 als ^ l iegs .

»M Nachstehendes zu bestimmen:
D a s J a h r 1882 ist a l s K r i e q s j a h r

^ z u r e c h n e n :
^ Allen Personen der bewaffneten Macht , der

endarmerie. der Finanzwache sowie den nack den
Mmschen Bestimmungen bei der Armee im Felde
"Meil ten Civil.Staatsbediensteten. welche in der

N't vom 1. J ä n n e r b i s Z I . M a i 1 8 8 2 :

^tNle ^ " ^ l l ! > ^ ' - ^ ^««'iftc innerhalb der nnchbtzeichncten
Hunnen > ncrwcndung ncftanden sind, und zwar:

Q,'^, unlere und mittlere Narenta bis Konjica, die
'"ye von Konjica über Tariün nach Blazuj;
., "n Norden -.

»lad» ^ " ^ Bla^nj'Sar.ijsvo-Mokso.Rogatica.Vise.

^,'w Osten:
l>,z ̂  ^ ^na bis zur Eininil'nduiia. des Lim, der Lim
n^i ^ l . "bschal N, , ! ,^ , da,,,, diss. ^nd die montc-

'̂Nlsche Grn,^^
.. lm Süden:

,.<z'!Glenze des Raqnsaner Kreises qea.cn die Her-
^ ' n ° . d a n n d a ^ M . e r ;
illNaz, - ^' lurlch^ an den vorgenannlen Bestien-
^ '^'kn liegen, m ihrer Gänze, dann diü Eanlon«
y^.^Nationen Baltic',.Sokolac und lloncurrenz —
8t«n < b " Linie Vla^, j .Viscgra0 — ,n den be«

«>en Namn eingrrechnel -

' «in«m dcr nnchftchcnd bcnanntcn «riegsfahrzeuge
. eingeschifft waren, und zwar:

^ bei k r Escadre:
^Fregatte «Laudon". Easemattschiff ^Erzherzog
"lvrecht". Corvette „Fasana", Eorvflte ^Zriny,".

^3!wnenboot »Nautilus" und Dampsboot »Gril le";
^ M e zur Verfügung der Militärbehörden:
^.Kanonenboot „San'sego". Damftsboot «Thurn.

^ ° k l « " . Dampsboot ^Alnoch";

o) als Krantenlronsportschifs in Verwendung stehen-
der Raddampfer „Gargnano"; feiner

6) Kriegsdampfcr „Andreas Hofer" und
o) die Matrosen -Detachemenl» in i^stelnuovo und

Cattaro.
I I I . «ach dem :t».M«i lttt<!t:

Jenen Personen, welche mit ihren Truppenlör-
pern ins Gefecht mit Insurgenten treten. Diese Be-
stimmung gilt auch für die im Sandschakat Novibazar
dislocierten Truppen.

I m Zusammenhange mit dem Verstehenden oi-dne
Ich an, dass allen jenen Personen ohne Unterschied
des Ranges und der Stellung, welche an den Opera»
lionen theilgenommen haben, und welchen die Nnrech»
nung dss Jahre« 1K52 ^ls KrieqSj,ihr thaisilchl'ch zu.
lommt, falls sie mcht bereits im Vesitze der mit Mei -
nem Armeebefehle vom 2. Dezember 1873 gestifteten
Kriegsmedaille sind. diese Medaille anlässlich der
Opcratiunen in Bosnien, der Herzegowina und in Slld>
balmatien zucilannt werde.

Ich gestatte ferner, das« den nicht in die vor.
bezeichnete Kategorie gehörenden Personen des Civil-
standes — ausschließlich der Panouren und der von
d<n Nehmen bewaffneten Rmid,^-», welchen die
Kriegsmedaille ausnahmslos zuzillllsnnex ist — die
Kriegsmedaüle nur dann zuzugestehen ist, wenn sie im
begrenzten Operationsgebiete während der für die An-
rcchnungsfähigkc't des Kriegsjahrrs festgesetzten Epochs
im Inleresss der militärischen Operationen berufst
mähiqe, überhaupt Dienste geleistet haben, welche in
den Rahmen dcr in Meiner Entschlisßung vom 27ften
Februar 1867 bezeichneten Dienstleistungen jallen, be«
z>ehungtweise mit oder ohne Veg<> üung der Truppen
mlt Mijsionen zur Beruhigung der ausgeregten Be<
völlerung constatlerterinaß?n b<'lrax! waren.

I n derlei autnahmsweisen F^llcu ist Meine Ge.
„shmigung einzuholen.

Ich sehe die beiden Ministerpräsidenten v. T'sza
und Grafen Taaffe. den LaiidksVsrtheidigungs'M!'
nister Generalmajor Grasrn Welsersh^imb und den
Relchs'Finanzmiulstel von Källay zur Darnachachlung
innerhalb ihres Ressorts vom Volstehenden in Kenntnis.

I jchl am 2. August 1882.
Franz Joseph m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Mürhückst unterzeichnetem Diplome dem Obcrfinanz.

rathe bei der Generalbirection der österreichischen Tabak«
regie Karl F e l l l als Ritter des Ordens der eisernen
Krone dritter Klasse in Gemäßheit der Ordensstatuten
den Ritterstand aliergnädigft zu verleihen geruht.

Verordnung des Ministeriums für ^andesocrtheibi-
gnnss im (Einvernehmen mit den «brigcn bctheiligten

Ccntralstcllcn vom !. Jun i l ^ ^
zur weiteren Durchführung des Gesetzes vom 13. Juni
1880 (R. G. B l . Nr. 70). betreffend die Mililärtaxe.

I n weiterer Ausführung des vorbezeichneten <Ve-
sshes und un Nachhange zur Verordnung des l . l .
Minis^riumK sür Ll^ndttvellheidiMUg im Einverneh-
men mit dem Reichs-Kriegsministerium und den übrigen
belheiliqlen Centralstellen vom 7. August 188! ( « . G.
Gl. Nl.8»'.) wird verfügt:

I.) D>e nach ^ 15 des Vesehr« vom 13. Juni
1880 (R. G. B l . Nr. 70) gebikenoe Nufbefserung der
Invalldluversorgung m,l dem Militär-Taxfonds (Per-
sui'alzulage und Procentualzuichuss) bildet einen >nte-
gricrenden VsstandtheU der Pension, beziehungtweije
d«-e PaltNtalgchciltrs; es lann daher d»e Perjonalzu-
lage u»o drr Piocenlualzuschuss zur Pension nur ln
gleicher Weise und in demselben Umfange wie die
Pension im gerichtlichen oder außkrgerlchtllchen Wege
mit Vs'bot odsr Execution belegt werden, während der
zum Invc>lid>,'N'Pc»lentlllgfhlllte gewährte Procenlual-
^ujchujt — gleich dem Palentalgehalte — nicht mit
Vcrool odrr Execution belegt werden darf.

2.) Behufs Ermittlung der dlrectwmählg mit
Verbot oder Execution belegbaren Pensionsquote ift
lederzeü die Summe der Pension und des aus dem
Mil i tär - Tlixsonds glbürendcn Zuschusses iPrrsonal'
zulagr) maßgebend, auch wrnn drs letzteren im Exe-
cutions» oder Vcrbulsbrjchribe nicht Erwähnung grjchlrht.

3.) Eine Ausdchiiung der bis zum Tage der
Wirlsamlcit birser Verordnung bereits bcwllllglen Ver-
böte und Excculionen aus dle gebürenden Zuschüsse
(Pklscmalzulagen) aus dem Mllitär.Taxwnds hat von
Alitttwegen nlchl plahzugreisen; jedoch bleibt den Par-
teien vorbehalten, diese Ausdehnung beim Gerichte und
m den >>ud 4) gedachten Füllen bei der comvetenten
Behörde besonders zu erwirlen.

4.) Vorstehende Bestimmungen gelten auch rück»
sichtlich der fselwillige»» Verpfändungen und Eefsionen
von Pensionen, beziehungsweise für außergerichtliche
Vormerkungen solcher Acte.

W e l s e r s h e i m b m. z».

Jeuillelon.
Nnnft und Herz.

Driginlll.NolNlm von Harriet'Giünewald.

(«1. Kortsehunal

^ lu! ' , «l ^un^en ja das Erwachen der schlafenden
^ühe m', sie sind des wiedererstandenen Lenze« erste
^DnNt .<<U>> ^ k " wir das nicht lieben, was uns
h?tz b b " " " ^ wonnige« Leben kündet, was unser
^hl ick^ "^^ mächtig schlagen macht, was un«. ur-
l ieh,^ 'n goldige« Licht getaucht, die Sonne nnsere«
l " l y . i? ' ^ ' ^er wir all ' unser Denlcn und Empfin-
>l>lech° ^ " ' ui der unser ganzes Sein aufgeht. O, ich
ich ^ "lcht von dem kleinen, holden Fnihlingtboten.
btilch ^ . ^ ' Neuhold hielt ,nne; au» seinem Auge
° M . " Nanze Glut der Empfindung, die seine Woite
! " i l j l ^ '' ^lksmal srl'lll' di<- junge Gräfin nicht

*' iekt V ' " ^ ^ " ^ " " ^ ^'^^l " i dem des Kunst-
Hlm.l " ^ ^ l t e er die liefe Gesühlswärme zurück,

^ t . / 1 . ' ^ beugte sich über das schöne Mädchen.
!"'t d'ie i, . ^ le,se. leidenschaftlich innig: »Geben Sie
l'tz lich., ^ " Frühlingsboten, die Sie so „nbeschre,b.

Alar l?" ^ ^ " Hände berührt haben?"
^btsch " . " " a streclle ,hm die Veilchen entgegen. Ein

^ i die ^ " ' ^ ^ " " ' " der Minute, wo sie fühlte,
5btnzbi^°' !" der Liebe sich leuchtend über »hrem
. l l t ^ " " k l erhub. Wenige Tage hallen genügt.
^ ein , ^ " Vrrgangeichcit. alle Schmerzen, die
3 ^ zur^ l^c "'""'Ncli'er Huffnungstraum ,n lhrer
^^chen 5 ^. ^' schwinden zu machen. Da« junge
^ e ^ ' " " l l e . dass es d,e ideale Män»el',eele liebe.
^ l i d t , , , ' ^ ^ ^ " leine« Herzens, seme« ihr ,o

^kle v. ' ^ " ^ 'st e>" giitll'ches Gefühl, das
durchglüht und durchzillelt, wenn sich der

Traum der Liebe aus sie hsnibscnll; aber wer be-
schreibt tue Wonne jener Minute, in der sie d,e
lilNimhafle Eüipfindnng abstrrift uild die volle, klare
Gewissheit 5as Herz burchstiömt: «Ich llebe einen
verwandle», Geist für das Leben, für die Ewigkeit!"

D,r junge Künstler hielt die Hand fest, die ihm
die duftige Gabe bot.

»Eomlesse — Marcella!"
Er beugte sich über die schmalen Finger und

ius«le sie: — „Mein Genius!"
I m Gts'llschasissalun entstaub plötzlich eine hef̂

tigs Bewegung; Eommerzienrath A,nau war bewußt«
los znsamuu'Ngsstniz', ehe 'hm hilsrnä,
stehen luxnls. Der Kchrrcl, d»f ^ ,„g über i
Ui'sall bemächtigt.' sich aller Anwesenden. Einige
Harren aus der Gesellschaft bemühten sich, ben Be-
slnnunqslosen nach dem nächsten Stuhle zu scbafsen.
Lnnl i f , l b.uqts sich, zu Tode erschrocten, über das
fahl«' Antlitz seines Vaters, da« d»e ^ommf^^l-lirnN?'»
an ihre Brust presste. Die starke, w ' !
vetlur auch jetzt nicht die gewohnte ,,.., >, . . . „ ,...,^
zu den bestürzten Anwesenden: .Mein armer Mann
fühlte sich schon d, n Tag nicht wohl, es wird
nur ein h'sl i^r ^ jem, drr ihm die Besin-
nung qllaubt."

Arnau kim auch wirklich nach Verlaus von
wenigen Mülulen zum V>wuj«lsein. aber der Ausdruck
seines Bl,ckl» war ein seltsam verstörter. Auf den Arm
seine, Gatim nno seine« Tohne« ^stützt, schwankte
er nach sciner Wlchnung. wo er abermals beslNNUNg«»
lo« aus den Divlin sank,

Die Ec>mmrlzisNlälhin sandte sosort nach dem
Arzte, während Lambert und Gol!fri,d. der sich so.
gleich den lies Bestürzten angrlchwsscn. d^n Ohnmäch-
llgen nach srinem L^c^i schafflrn.

Der junge Schauspieler wurde rechl grausam au«
seine« sonnigen Flühllngsträumen geweckt. Aber die

holden Veilchsliaugen lagen wohlqeborgen in seiner
Brustlasche und «hr süßer Duf l mahnte chn an die
L'chtgestal», die sich urplötzlich strahlend über seinem
Lebenswege erhob.

XX IV .

„Wir smd von gestern hcr und wisssn nicht«:
<tin Schatten nur ist unsrr Erbcnleben.

Der Morgen dümmerte heraus grau und trübe.
Sein bleiche« Licht, da« siä» allmählich wie ein müde«,
schlaftrunkene« Auge zu Glut und Wärme erschließt,
^ die txsfn Schatten noch nicht vlldräna/n, t»e

l,nau« Schlafgsmach bluteten, so schwer und
ousttr. al« da« Unglück <s war. da» urplötzlich seme
dunklen Schwingen über den kleinen Familisüli l 's
hrrabsenkle. Der Arzt scbü!l,lle soqle,ck bedenklich da»
Halipt und meinte, die ' " üiachlen srlsn
d,s Vlnbolen einer sckü die sich sür
den Moment zwar nocb n»chl btinmmf»' lusse, aber in
jedem Falle lebensgsfähilich werden dürste.

Frau von Nrnau saß völlig angekleidet an dem
Lager de» Eommcrzienraths«. Die starke, enelgisch-
Frau inchte den trostlosen Lambert durch milde Worte

! „ d hatte sich lüngst !-n,fernt. sein Beruf
forderte za, wenigsten» einige lui " der Ruhe
zu pflegen, aber mit den erst,», ,^.^-^en Sonnen»
strahlen, die einen klaren Wmtrrtag kündeten, lenk»
er seine Schritte nach der «rnau'jchen Wohnung und
erkundigte sich nach dem Befinden des Eomim'rzien,
rathes. Es wurde ihm der Bsschkld zulhell. das» der'
selbe völlig bewussllo» dahinllege und der U,zt. der
eben bei dem Kranlen we,le. erklärt habe. sein Z u .
stand sei höchst bedenklich und könne eine Gehlrn»
lähmung hcibnführrn.

' (3°rtsrhun8 folgt.)
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Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die »Linzer

Zeitung" meldet, zur Renovierung der Altäre und
des Innern der Kirche in Schlechheim im Bezirke
Wels 150 ft., dann, wie da« ungarische Amtsblatt
meldet, für den freiwilligen Feuerwehrverein in Räcz«
leve 100 ft., für die griechisch-katholische Gemeinde in
Bajmvägä« 150 fl. und sür die griechisch-katholische
Gememde zu Timär 100 si. zu spenden geruht.

Wien, 8. August.

(Ong.-Corr.)

Die gestrige .Wiener Abendpost" veröffentlichte
einen Ausweis über den Ertrag der d i r e c t e n
S t e u e r n und i n d i r e c t e n A b g a b e n im
I.Semester 1882*. dem wir die nachstehenden Daten
entnehmen. Die G r u n d s t e u e r betrug in dem er«
wähnten Semester 15'/ , Millionen, was gegenüber der
gleichen Periode des vorigen Jahre« einen Minder-
ertrag von 299.563 st. ergibt; die Gebäudesteuer ergab
dagegen um 460,032 ft. mehr als in demselben Se-
mefter des vorigen Jahres. Die Erwerbsteuer ergab
um 359,153 st. mehr. als im I.Semester des vorigen
Jahres, so, das(, sich bei den direclen Steuern der
Reinertrag, in der bezeichneten Periode im ganzen um
574.06ö ft. höher stellt als im vorigen Jahre. Die
Grundsteuer wurde im I. Semester vorigen Jahres
noch nach der im Jahre 1880 in Geltung gewesenen
höheren Vorschreibung eingehoben, und im I I . Semester
erfolgte deren Ausgleichung nach Maßgabe der neuen
Vorschreibung, dles erklärt die hohe Ziffer der Ein-
nahme des I. Semesters des vorigen Jahre« und der
scheinbare Mmderbetrag im laufenden Jahre wird erst
nach Abschluss des I I . Semesters seinen Ausgleich
finden.

Von den indirecten Abgaben ergab die Verzeh-
rungssteuer im I. Semester des laufenden Jahres ge-
genüber den Einnahmen der gleichen Periode des Jahres
1881 eine Mehreinnahme von 955.173 ft. I n dieser
Ziffer spielen die Brantweinsteuer (3.497.343) und die
Blersteuer (11.885.890) die Hauptrolle; die erstere be»
trug um 196.688 ft. mehr, als im I. Semester des
vorigen Jahres, die Biersteuer ergab gegenüber dem
Vorjahre im I. Semester des laufenden Jahres eine
Mehreinnahme von 666.327 ft.

Sehr bedeutend stallt sich der Mehrertrag des
laufenden Jahres in den Einnahmeposten: Tabak«
verschleiß. Stempel und Gebüren von Rechtsgeschäften
dar. Der Tabak ergab um 2.514.329 ft., die Stempeln
um 1.091,640 ft., die Gebüren von Rechtsgeschäften
um 1.530,583 ft. mehr im I. Semester dieses Jahres,
al« im I. Semester 1881. Der Reinertrag an directen
Steuern und indirecten Abgaben stellt sich für das
I. Semester 1882 im ganzen mit 121.575.484 si. dar,
woraus gegenüber dem Reinertrage des I. Semesters
1881 eine reine Mehreinnahme von 5.843.908 fl.
resultiert.

Die Einnahmen der Zuckelsteuer in der diesseili«
gen Reichshälfte betrugen im I.Semester 1882 sechs
Millionen 761,711 ft., die Ausgaben 1,525.015 st.,
wornach sich em Ueberschuss von 5.236.696 ft. ergibt,
der um 5.235.071 st. geringer ist, al« der Ueberschus«
bei diesem Einnahmsposten in der gleichen Periode de«
vorigen Jahres gewesen ist. Diese Differenz hat jedoch
auf die Einnahmen des Staates keinen Einfluss, da
das Reinerträgnls der Zllckerbesteuerung >m österrei-
chisch.ungarischen Zullaevlete für die Betriebsperiode
1881/82 durch das Gesetz vom 18. Juni 18W mit
10^<> Millionen Gulden garanliert ist. vun welcher
Summe nach dem Verhältnisse der Production beiläufig
95 Procent auf d»e dlesseitlge Reichshälfte entfallen.

Die Gesammtsumme der reinen Zolleinnahmen im
österreichlsch'UNgarischen Zollgebiete beträgt mit Hinzu«
rechnung des von den Goldzöllen entfallenden Agios
22.116.989 st., stellt man dieser Summe das Regie,
tostenvauschaie und die Steuer-Restilution für die über
die Grenze dieses Gebiete« ausgeführten Verzerrung««
steuer-Gegenstände (Brantwein. Bier und Zucker) mit
12.720.149 fl. entgegen, so ergibt sich ein Ueberschuss
von 9.396,840 fl.

Diese Datei« sind aewiss ganz geeignet, die Er«
Wartungen zu rechtfertigen, die man an die diversen
Maßnahmen geknüpft hat. welche die Regierung zum
Zwecke der Herabminderung des Deficits den geseh»
gebenden Körpern seinerzeit in Votschlag brachte, und
man darf die begründete Hoffnung hegen, dass die
Einnahmen des I I . Semesters dem Resultate des ab«
gelaufenen I. Semesters nicht nachstehen und dass so
einer der sehnlichsten Wünsche der Bevölkerung, das
Gleichgewicht im Staatshaushalte hergestellt zu sehen,
jemer Erfüllung wesentlich näher gebracht werden wird.

Wie«, 8. August.
(Orig.-Horr.)

Ein ungarisches Vlatt, dem natürlich auch einige
hlcha« so!g!«n und secund,erten. verstieg sich zu der
unerhörten Vchauvlung. di« Vorgänge in Trieft seien

* Wir haben bereit« in d-r geftriam Nummer unsere»
Vlattes diesen »usw«,» vollinhaltlich v«röfftntlicht.

Unm. d« 3i«d.

eine Consequenz des «Systems Taaffe". Man weiß
da factisch nicht, worüber man mehr staunen soll. über
die Unkenntnis der Vergangenheit oder über die Un-
kenntnis der Gegenwart. Schemen diese Blätter nichts
gehört zu haben von den Petarden und anderen De«
monstrationen. welche unter dem Systeme Nlierspera.
vorkamen? Fast möchte man e« glauben. Und welche
Anschauungen müssen die erwähnten Organe von dem
Systeme Taasse haben, wenn sie diesem eine Er-
muthigung der Irredentisten zuzuschreiben wagen! Jeder-
mann weiß, dass die irredentistischen Umtriebe seit Jahr-
zehnten her datieren und ihren Höhepunkt unter dem
Regime jener Partei erreichten, welche die Italiener
gegenüber den Slaven als eminent «reichstreu" hin«
stellten, weil erstere mit der Partei giengen. Die ita«
lienische Partei — nicht die italienische Bevölkerung,
welche ihrer Masse nach thatsächlich loyal ist — hegte
aber damals dieselben Gesinnungen wie heute, und
wenn sie der herrschenden Partei politische Dienste lei-
steten, so thaten- sie es. weil sie dasür politisch ent-
lohnt wurden. M i t viel mehr Recht könnte man sagen,
dass damals der Grund dazu gelegt wurde, wenn heute
die italienische Partei noch größeren Einfluss besitzt
und im Triester Stadtrathe eine Rolle spielt. Daa?acn
ist es eine unwiderlegliche Thatsache, dass seil 1879
die patriotische Partei eine große Rührigkeit entfaltet,
und ihr Erstarken fällt mit der „Aera Taaffe" zusam«
men. in welcher eben auch die loyale slavische Bevöl-
kerung zur Geltung gelangen konnte. Wer nur ein
wenig die Verhältnisse studiert, wird einsehen, dass
gerade das System Taaffe die Irredenta entwurzelt.
Indem es die Slaven nicht mehr der italienischen
Partei preisgibt, sondern ihnen ihre Rechte gewähr«
leistet, kommt eine durchwegs loyale Bevölkerung zur
politischen Geltung, und indem es alioererseits den
berechtigten Wünschen der italienischen Bevö l ke rung
entgegenkommt, entzieht sieder radicalen P a r t e i den
Boden für ihre Agitationen. Die Italianissimi wissen
recht gut, dass das System Taaffe ihr Ruin ist, und
sie verdoppeln ihre Anstrengungen, um sich in jener
Position zu erhalten, welche sie zu erlangen verstanden,
weil es kurzsichtige Leute gab — oder war es mehr
Partei«Egoismus? — die ihnen die Stange hiellen und
allem Anscheine nach halten wollen, weil diese die
Opposition gegen das System Taaffe blind gegen alle
politische Raison macht.

Zur Lage.

I m Laufe der nächsten Wochen werden in einzelnen
Kronländern E r g ä n z u n g s w a h l e n für die L a n d -
t a g e stallfinden. Die Ersahwahl in den niederöster»
reichischen Landtag an Stelle des verstorbenen Ab<
geordneten Dr. v. Schrank ist auf den 6. September
anberaumt.

Wie die »Briinner Zeitung" mittheilt, hat das
k. k. Ackerbaumimsterium emen Gesehentwurf, betres.
fend die Errichtung von B e z i r k s g e n o s s e n s c h a f t e n
der L a n d w i r t e und eines L a n d e s s u l t u r -
r a t h e s i n M ä h r e n , im Wege der l. l. mähn.
schen Statthalterei dem mährischen Landesausschusse
zur Abgabe seiner Aeußerung übermitteln lassen.

I n auswärtigen Blättern liegen noch folgende
Stimmen über daS Triester Attentat vor: Das „ D r e s -
dner J o u r n a l " schreibt: „Alle Blätter deutscher
Zunge geben in der verschiedensten Weise über den
Bubenstreich in Trieft ihre Entrüstung kund. Kein
Attentat zeigt «n dem Maße wie diese jüngste That
die Ve,kommenhe,t der heutigen Attentäter, die, feig
und erbärmlich wie die Coterie, deren Werkzeug sie
sind, aus dem Hinterhalte ihre Mordbomben werfen.
Dort in Trieft war es die Blüte und das Gedeihen
der Stadt unter österreichischer Hoheit, welches den
Verdruss der Italianissimi hervorrief, und unfähig,
das Fest zu hindern, drückten sie einem der Ihr igen,
in sicherem Verstecke geborgen, die Orsini-Bombe in
die Hand. Die Art der Ausführung des Nttentates.
die sich dabei kundgebende entsetzliche sittliche Verkom-
menheit und Feigheit ist es. welche gerade dem Alten»
tale in Trieft eine größere, über die Grenzen der
österreichisch-ungarischen Monarchie hinausgehende Be-
deutung verleiht, und welche dieselbe zu einem der
hässlichsten unter jenen Missethaten stempelt, die wir
als eine der abschreckendsten sittlichen Krankheit«,
erscheinungen unserer Zeit zu beklagen haben."

Da« » F r a n k f u r t e r J o u r n a l " sagt: »Es
ist sehr bedauerlich, dass politischer Fanatismus, und
die« »st die Trievfeder de« Bubenstückes, sich so weit
versteigen konnte! I m Interesse der von den Progres«
sisten so stark angefeindeten Ausstellung und im I n -
teresse der Aussteller »st zu hoffen, dass die von man»
chen Blättern zu einer so unverdienten Wichtigkeit
aufgebauschte That eines Fanatikers nicht die wahr-
scheinlich beabsichtigte Wirkunq haben wird. die Frem-
den von dem Besuche der Ausstellung abzuschrecken.
E« wäre ungerecht, aus diesem beklagenswerten Er-
eignisse zu folgern, dass man in Trieft seines Leben«
nicht sicher wäre oder das« man nur irgend welche
Gefahr läuft, wenn man den Fuh auf Triestiner Boden
seht. Außerdem bietet die Aufstellung so viel de«
Interessanten und Sehenswerten, dass ein Besuch wahr-
haftig der Mühe lohnt. Wer nur irgendwie die Zeit

dazu hat. der möae es nicht unterlassen, ihr einen
Besuch abzustatten. Es wird ihn sicherlich nicht reuen,
seine Reiseroute nach Trieft genommen zu haben, das
an sich schon Schönes und Interessantes aufzuweisen
hat. Der Fachmann findet auch für ernste Studie
Material, und die Vermittlung des internationalen
Verkehres, welcher doch schließlich Endzweck einer jeden
selbst nationalen Ausstellung »st, kann nur gelingen,
wenn auch die ausländischen'Fabrikanten, Industriellen
und Kaufleute ein reges Interesse an der Sache be<
künden."

Die„Schlesische Z e i t u n g " bespricht die Ge-
nesis der Ausstellung und bemerkt: «Trieft hat alle
Veranlassung, sich der Zugehörigkeit zu der habstw<
gischen Monarchie zu freuen, denn die Stadt oerdanlt
es dieser Zugehörigkeit, wenn sie zum Stapelplatze sill
fast den gesammten österreichischen und einen belang'
reichen Theil de« deutschen Orienthcmdel« geworden >st»
wie denn auch ihre großartigen, dem Handel und del
Schiffahrt dienenden Anlagen nicht durch locale Mittel,
sondern durch die Kraft der gesammten Monarchie gt'
schaffen worden sind. . . Auch jetzt, nach dem empöre"'
den Attentate beeilt sich jeder, Beweise seiner Loyalität
darzubringen. Nur wenigen kommt das nicht vo"
Herzen; denn im Grunde genommen ist auch Trieft,
trotz der systematisch von außen betriebenen Hetzereien,
eine gut österreichische Stadt. Oesterreich« Macht billgt
und sorgt denn auch dafür, dass Trieft in olle Zutu»il
gut österreichisch sein und bleiben wird."

Vom Ausland.

B e r l i n e r Blättern zufolge hat der preußische
Cultllsminlster auf eine aus Ärnsberg an ihn ^ '
richtele Petition, den katholischen Gymnasialschiilern t>'t
in corporoTheilnahme an den Processionen unter Ä«'
aleitung und Absicht ihrer Lehrer zu gestatten, el'
öffnet, ,oas« zur Aenderung der geltenden AchinMllN'
gen bezüglich der Theilnahme der Schüler höherer Üehl'
anstalten an Processiunen und de« gemeinschaftliche"
Besuche« des Gottesdienstes seitens demselben lein A"'
lass vorliegt."

F r a n k r e i c h hat nach zehntägiger Minislerlrisl'
ein neues M i n i s t e r i u m , in welchem jedoch W
von den Mitgliedern de« vorigen Cabinets vclbliebe^
sind: Tirard. welcher da« Portefeuille des Ha"d^
mit dem von Leon Say innegehabten der FinanB
vertauschte, dann der Kriegsminister General V>""'
der Marineminister Vice-Ndmiral Iaurcguiderly, ^
Nckerbaun.imster Mahy und der Minister sür M '
und Telegraphenwesen Cochery, welcher dieses al l^
dings nicht politische Portefeuille nun ins vierte ^
binel hinübernimmt. — Ministerpräsident und Min ' ! "
desAeuheri, ist der lebenslängliche Senator D u e t t s
Derfelbe isl in Vageres de Bigorre am !). N o v e l l
1812 geboien und begann seine Laufbahn als "0l
rector in emer Druckerei, wurde dann unter der I ^
Regierung Mitarbeiter an republikanischen B l a t t s
darunter am »National" und Mitarbeiter an P a g " ^ "
..Dictionnane Polilique". Nach der Februar-N^
lution wu de er Beigeordneter in der Pariser M ' ^
danu Untelstaalssccretär im Finanzministerium und"
N). Ma i Fmalizmimster. I n der NationalversalN"
lung stimmte er mit der Linken und trat ausH ,
Cabinet, als die Nationalversammlung nach dem 3 ^
Ausstände den Belagerungszustand beschloss. U"
dem Kalserthllm blieb er der Politik fern und e r l ^ ,
erst nach dem 4. September 1870 wieder auf der p°„
tischen Bühne. Am 8. Februar 187! wurde " °
den Niedcrpyrenäen in d«e Abgeordnetenkammer, '^
dann zum Vicepräsidenten der NationaloersaMtw"
b>« zu der Auslösung derselben und nach der W l o ^
des Senates zum Senator gewählt. Duclerc stehl jg
Kenner der Fmanzsachen m Ansehen und »"Ng ^
politischen Fragen scit 1870 mit Thiers. — D " " ^
Minister de« Innern F a l l lü res war im vow l
Jahre Unterstaatssecrelär dieses Depallemenls, " " ^
Deputierte Constans im Cabinet Ferry Mmlstec ^
Innern war. Er gehörte m der Kammer lush" ^
republikanischen Umon an. ebenso der neue A ^ i l i «
minister Pierre L e g r a n d , welcher zuletzt ^ H e l
dieser Kammerfraclion war. Der neue I l l s t ' ^^as t
D e v i l s gehört derselben Gruppe an. Er h ^ l " ^
für die Bewilligung des von Frcycinet v e r l a s
egyptischen Creditc« a.sstlmmt. Der Unterr ichts"" '^
D u v a u z ist ein alter Professur der UmverMl .,
als Unterstaatssecrelär Iu le^ Ferry« für den 'Y"
gefallenen Posten hmlänglich vorbereitet.

Aus London ,i
wird unterm 7. d. M. gemeldet: I n der heH<
Sitzung des Unterhauses erklärte G l a d s t o n e ' ^c
antwoltung einer Anfrage Gourleys, Lesseps h" «pe"
als Privatmann geqen eine Landung britischer ^ ^
Protestiert. Man h^be es daher mcht nülh'g " Fit
Schritte inb-tress sogenannter Proteste z" ^ O ^
e'nzige Sache, dle mit Gewinn inbetreff d " ^
lanale« erwogen werden kann. ist die, ob 0 " ^
offen bleibt, und dies fei der Fall. — S«r ^ . pF
erklärt auf eine Fcage Arnolds, der 3 " " " ^ i"<
Jahre 1879, welcher Tewfil Pascha als M "
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vestlert. ist ein internationales Engagement; es sei
lym nicht bekannt, dass die Eonfercnz 'Schrille gethan
yave um festzustellen, ob dcr Sultan an diesem Engage«
MM festhält. Die englische Regierung habe oft aus
oMen stsrman als aus eines jener Engagemenls hin.
Awiejen, deren Aufrechterhaltung sie wünscht. — I n
^eamwortung cmer Anfrage Aourles sagt D'lle, dass
Ac Uillerhandlungkn ülicr die Militärische Intervention
^/, ^urkel noch nicht so weit a/dlchen seien, dass eine
-"lillhellung darüber thunllch wäre. Es sei lein Grund,
zu glauben, dass die Eonscrenz die militärische Action
Englands controliereu oder sich in dieselbe mischen
^lde- D,e englische Negierung betrachtet die Flagge
oe« «hedwe als die in Egypten zu entfallende Flagge,
wenn d,e blitischen Truppen das Land besetzen und
">e gesetzliche Autorität >m Namen des Khedive aus-
Mbl wird. Es sei lein Abkommen hinsichtlich irgend
cmes Protectorates über den Snczkanal getroffen wor«
oen. Der einzige Vorschlag, dcr gemacht wurde, gieng
°ayin. die Freiheit der Schlsfahlt auf dem Suezlanal
ourch Ulbeteinlommen zu sichern, alle Mächle sollen
eingeladen werden, daran zu participicren. Dusferin
"dahin instrulelt worden, das« jede« Abkommen auf
Mwrlllge Arrangements mit Bezug auf die bestehen-
°en Umstände bcjchränlt sein müsse. — Auf die wci-
"e Frage Vourles, ob denn alle den Suezlanal be«
"'senden Fragen außerhalb der Conferenz stünden,
"ltgeguet Dllle, Gladstone habe schon gesagt, dass die
^ A e Wegen der Neuti allsiel ung d.'s Kanales aufm.
Mb der Konferenz l,ege.— Dem Parlamentsmitgliede
"ivtms antwortet D i l l e , es se,rn leine türlisilien
"uppen nachAlexandrien gesendet worden; die Psmte
Me die britische Regierung davon benachrichtigt, das«
"e bereits eingeschisflen Truppen nach Kreta bestimmt
irlen. Dem Sultan sei wcoer e,n Ultimatum über-
kW worden, noch sei die Zeitungsnachricht correct,

"«!« Mit der Abberufung des englischen Botschafters
»eoloht wurde.

Zur Krisis in Vgyptcu.
der i i ^ ' ^ ^a^ l lcht der Londoner «Morning Post" von
er Ueberreichung eines englischen Ultimatum« an die

A°lle hat emen lurzen Hesland gehabt; sie wurde
<i n l l " ' " P"mier im Unterhause für unwahr erklärt.
^ . ^ U l i g u n g über die englischen Fordeiungen dezüg.

°y der M i l i t ä r c o n v e n t i o n und der Aechtung
au^ m '^ allerdings noch nichl eizielt, jedoch wird
^» « e r l i n gcnnlort, es scl hinsichtlich dcr F,agc
llnk ^ " ^ " l u m r n Odercommandos für die englischen

° Wilischen Truppen in Egyplen e,n Ausgleich ,m
wüb ^^cher das Al'srhen aller belhelllglcn Mächte
^ ^ ' Die „ttleuzzellung" meint: „Del Aualanfch
^5.^ l la iungen vor der Eonserenz selbst trage zur
uut , " " ^ " "U der Gegensätze und zur Autfindigmachung
selchender Auslunjtbmlltel bc,. Auch weide viel»
den u ^ Umstand, dass die tüllijche Inlctvenllon nicht
^llr il " " " " Cooperallun, sondern den c,ncr
lisch " " " h° ' ' " möglich machen, dass die eng-
^ m " ^ b" linkischen Truppen unter ein separates
^lnnalido gestellt werden und nur bezüglich der all-
bele,.?" D'bpusillonen eine gluicinsame Oberleitulg
Eult " " ^ ' ^ ^ ^ ^^ " ' ^ b " Souveräneläl des
llland H ^Uldiclende Frage des englischen Obercom-

?"umgangen weroen könnte."
sii^ "lber die E o u fe renzs i tzung vom 5>. d . M .
l i o H ? Telegramm dem bisher bekannt Gewordenen
über u"lll.rndes bei: Said Pascha gab Ausllä,ungen
"Nsan H lürlische Expedition und theilte mit, dass die
gewe, ^ " ^ " ^ ^ abgegangeiirn Soldaten R»l>utcn
l i«^" . 'e 'en , welche ln Salünichl bleiben sollen. Dle
^leta s , ^ p ^ l t w n werde >>0(X) Mann stark sein.
^Nm " ^ Millläldepot dienen. — I m übrigen
dltion ' " ^ " Vorbneilungen für die tüllische Ezpe-
PomH f!"^locl l . 'ng ringl'llcten zu sein. Zwei Trans.
3)ie 3 ' ^ >'"b erst dlrjrrtage in Salonlch» elngclosfen.
Nicht ^ " ' ^'"^ ^ ' " ' Elnschiff,!, bereit, aber noch
Nohi""Ue!ch,fst. Vei rage auf Lieferung von Fleifch,
ges^ s,""d anderen Äedürfnisfcn sind noch nichl ab-
^0t,'< ' ' ^ ' Der Tranlpurldampfer „Äabl l " ,st nach
b ta^ " "wpc l zulüclgelehrt, da die Mafchme un-
^ g l l s ^ geworben »st. — Bezüglich der auch im
f l i r t e ? ^ " " hause bejplocheneu Geldbeschaffung der
Aote> <^"ssentllcht die »Bamine Ollomane" folgende
llia^e« V " " " ber Pforte bei der „Ba»q>le Otlo-
^ l x x > '^l"chtc Vulschl'ss beläuft sich nicht auf
Ûch ,s» ^ S l . . suudeln auf l(X),lXX) Pfd. St.

Wurde ^ untichlig. das« diese Summe bewilligt
^ f t t e n ^ " ^ " t l c n der tüllischen Regierung auf
bchchl ,' ^ 'e von der Regierung angebotene Garantlr
Mdia>.,, " ^ " Iahleszxlilung der 'ussischen Ent«
ftrn?'.^lche d,c russische Regierung dem tül l , -
d.h. ^u tsschn^ . plo März ltt«2 übetlassen ha»,
. Die 1^" ^"gn.sscn m Egyo.en.«

^ t i i ^ ' " ' ^ ' ^ " " » dcs nach Egyplen bestimmten
^ s w ! e ^ ! w ^ k ^ ^ i t , o n s c o r p ö gehl jetzt rüstig

"Nnerz " ' ^ London geuieldet w>lt>. se^llr an,
^"t zly""hübend? der Tiantpoildampfer ^Polmyre"
^ " "N in . " "^ ' "Uc . icn u»d elner g.l'ßen Quailtltäl
^ T l » ^ " ^ ligypien ab, und von Mal la qicnq

" dem ?i,. Regiment, ciuer Äbtheilu

lerie und beträchtlichen Munitions- und Mundvorräthen
dahin ab.

Die am 8. d. M . in Wien eingetroffenen Tele-
gramme über die egyptischcn Angelegenheiten lauten:

üons ta n l i n o p e l , 8. August, morgens. Der
Commandant dcr nach Eqyplen bestimmten Truppen,
D e r w i s c h Pascha, mit seinem Generalstabe, der außer«
ordentliche Commissar Server Pascha und der zweite
Commissar Lebib Efendi sollten gestern abends mit
?)achl „Stambul" nach Alcxandrien abgehen. Die
^acht „Izzeddin" wird sie begleiten.

C o n s t a n t i n o p e l . 8. August. Die „Agrnce
Hlivas" meldet: I n der gestrigen Sitzung dcr Con»
f e r e n z erklärte Sa'ld Pascha, dass die Pforte den
C!anseln und Bedingungen der Note der Botschafter
vom 15. Ju l i vollständig beistimme. Die ottomanischen
Bevollmächtigten unterzeichneten ein dieser Erklärung
entsprechendes P»otololl. Sa'l'd Pascha theilte sodann
mit, dass die Proclamation, in welcher Arabi als
Rebell erklärt w i rd , abgefasst sei; er werde eine
Uebersetzung derselben wahrscheinlich in der Donners-
tag stattfindenden Conferenzsitzung vorlegen.

U l e x a n d r i c n , 7. August. Die Truppen A r a b i
Paschas verschanzen sich zwischen Monl i r , Ramleh
und dem westlichen Ufer des Kanales. Gestern näherte
sich ein mit Truppen Arabi Paschas und Fellahs be«
sehter Gahnzug der Station Millaha in der offenbaren
Absicht, die Bahnlinie zu zerstören. Die englischen
Geschütze zwangen dieselben jedoch, von diesem Vor»
haben abzustehen und sich zurückzuziehen. — Der
K h e d i v e erließ sin Schreiben an R a gh eb Pascha,
worin er das Ministerium aufforderte, die Erklärung
abzugeben, dass die Regierung bereit sei, alle durch
das Massacre und die Einäscherung Alexandriens ge»
schädigten Personen nnler im geeigneten Momente
näher festzustellenden Bedingungen in gerechter Weise
und mit Berücksichtigung der Hilfsquellen des Landetz
zu en tschäd igen . Ragheb Pascba wurde angewiesen,
die einschlägigen Maßsegeln dein Khedive mitzulheilen
und die Absichten des Khedive öffcnlllch zur Kenntnis
zu bringen.

Die egyptische Armee,
in.

Es bedürfte der vorangegangenen längeren Aus»
einandrrsetzllng, um zu zeigen, wie die egyptische Armee,
deren kräftigstes Element der Türke und der Tscherless''
gewesen waren, stuscnwcise zu jener Armee ohne feste
Consistenz geworden ist, die wir ,n ?' ' i. aus
Kieta gelegentlich des Ausstandes de> ,. gegen
die Psorle und in letzter Zeit in Bulgarien kennen
l,»lernl haben. I n Egyplen weiß man, dass dcr Grund
dieser Erscheinung dann zu suchen ist, dass der türki-
schen und lschcllessischen Osficicre von Tag zu Tag
immer weniger wurden und dass dieselben durch rgyp-
tische Osficicle ersetzt wuldrn, die aus der Tnlppe
hervorgiengen, welch letztere man unter den Vicl«
lönigen Said und Ismai l selbst den aus den Militär»
schulen he>vorgegangenen Egypkrii vorzog. Dadurch
litt die Disciplin, und auch die Tapferkeit schwand
mehr und mehr aus drn Reihen der Armee.

Es bleii'l noch ein Punkl hervorzuheben, der den
Eqyptt'i charakterisiert. Es ,st dies die Eigenthümlich-
keit, dass dem Egypler jeder andere Egyptli als ein
Btuder gilt, dem er nur gehorcht und dessen Befehle
er nur antfühit, so lange er ein Interesse hat. dirs
zu lhlin. Sobald sich irgend ein nencr Umstand ein-
stellt, beNachlet er ihn nichl mehr als seinen Vor«
gesetzl.n, weder moialisch „och physisch. Er ist von
der gleichen Farbe, deiselbe. von anderen stets unter-
dnickle Fellah, und nur der eine Unlclschied besteht
zwischen 'hnen. dass Gott jenem, der über ihm steht,
das gewährt hat, was er ihm selbst vurenihäl«, und
dass durch einen einzigen Wml Gottes alle« dem
anderen genommen u»d ihm selbst zugewendet werden
kann. Der F,Ual, fürchtet den Türken; vor einem
anderen Fell^h hat er ab^r nicht die geringste Furcht
m,d wäre dieser selbst ein Pasäia Er sü'chtet den
Tüllen und verachtet de» Europäer, weil dieser im
biblischen Sinne „unrein" ,st. Indes erstreckt sich diese
Furcht vor den Türken nicht auf den Tüllen, der nach
EM'ten übeisiedclt ist oder dort geboren wurde; diesen
ve,höhnt er und nennt ihn spottweise Abdullawy
eine Sorte, durch ihre Verpflanzung von Kleinasien
nach Egypien unschmaclhust gewmdener, verkümmerter
Melonen. Dcr Fell.ch sülchlc't also nur den siisch ins
Land gekommenen Tüllen, der ihn nicht versteht, sich
nicht sl l lmt, erst dremschläa.!, dann frägt nnd noch
einmal dreinschlägt. Dieser ist jetzt i>, Egyplen der
sagenhafle Tiirle. der, wie man dessen sicher scheint,
nicht mehr zuiücllehren werde. Waium er nichl mehr
zulücllehrcn solle, erklärt niemand, aber es ist dies
da» allgemein!' Gefühl sowohl der Großen und Ge-
lehrten w>e des Niedersten unter den EüM'tern und
nichts kam, sie in dieser Ruh? stöien.
herrscht nicht das Gesitz, soi'dcrn jene ^ , ,
dasselbe zur Durchführung bringt. Wcnn man dtkscn
Charakter kennt, wird man e» begreifen, dass man
tue ältesten Pharaonen mit dem Aliriblllc der Macht,
dcr Rulhe. zur bildlichen T M a "

wird bcl dem Anblicke dcl>! , ^tdanlcn

gebracht, dass das Vo l l des Nilthales sich im Lause
der Zeiten niemals verändert hat.

Zur Zeit. als M e h einet A l i Pascha die V ' l -
waltung Egyptens einer gründlichen Reorganisation
unterzog, erzählte mir der von Mehemet A l i nach
Galioube, dem Mudirieh der Galioubül — einer
Provinz, die sich von Kairo aus östlich bet Ni l hin»
zieht und deren Hauplort gegenwärtig Benha ist —
entsendete erste Mudir, das« ,hm der Pascha bei der
Abschiedtvoistelluna. wörtlich sagte: „hängen S«e an
die Wand des Audienzsaales den Falatah auf. be-
dienen Sie sich desselben so wenig als möglich, aber
alle Ihrer Verwaltung Anvertrauten sollen ihn sehen
und wissen, dass Sie sähig sind, sich seiner zu be-
dienen." Der Falalah ist ein mit einer Saite zusam-
mengehaltener Holzbogen, mittelst welchen man die
Füße eines zu bestrafenden Individuums fesselt, deren
Sohlen sodann mit einer zweiten, straff gespannten
Saite geschlagen werden. Dieses Folterinstrument mag
wohl auch hcule noch existieren; aber es imponiert
nicht mehr, well es verboten ist, sich desselben zu
bedienen.

Da die gesummte Armee Egyptens aus Fellah«
besteht, schien es geboten, bei den Charalteranlagen
derselben etwas zu verweilen.

Kagesneuigkeiten.
— (Deu tsche r und österreichischer A lpen-

v e r e i n . S e c t i o n „ A u stria," Die feierliche Er-
öffnung der von der Section „Austria" erbauten
„ S c h w a r z e n b e r g - H ü t t e " am Hochg iu b e r -
gt etschcr unterhalb des W i e s b a c h h o r n s findet
Freitag, den Itt. August. 3 Uhr nachmittag« statt. Da«
Programm lautet: .'<) Versammlung der Fefttheilnehm-r
Freitag, den IN August d. I . . bis längsten« 1<>
mittag« im Gasll)i.>se beb Lulashanel in ,.
d) 11 Uhr vurnnttag« gemeinsame« Millagmahl »m ge-
nannten Oaflhofe; c) 12 Uhr mitlag« Anstieg zur H i " ' '
l!) !j Uhr nachmittags fcitlliche ElÖsinung der .̂
c) Samstag, den I!) August, Vestrigung des Wiesduch»
Horn« und Touren im Gcblctc der oder.cn Pasterze.

— ( P a p i e r g e b r a u c h zur E i n h ü l l u n g
von Leben«» , l l t e l n . ) Der Wiener Stadtphusicu«
Dr. Kammeler hat sich an den Magistrat mit dem Er-
suchen gewendet, dic Unsitte, das« von Le!
iUctschllihern, als Olei«lern, Händlern und c.,
leulen, zur Emhüllung der Lrbrn«m>ttel gewöhnlich jchun
Hlbllluchlc«, brschliebcn!«, bedlucltcs und auch beschmutzte«
Papier verwendet wild, im NelUldnung«wege ubzufttllen.
Der Stad!' ' — weist auf da« Gesuiidheitewidrige
diese« Hl ,» hin, da eine tUclichlspl'unc, t'cm
Nla»lhe,lel«imcn dadurch möglich wird, 5! >
rungs, uder Oenussmittrl feil hüll, soll z. . . , ^
sulcher Waren nur reine« Schreib» oder Druckpapier,
Stroh« oder Lbschpapicr verwenden dürfen.

— ( E , n fa ta le« Geschcnl.) Der Decan be«
Ofner Polytechnicum«. Professor Johann Kriesch. elhirlt
dicskllage, wie «Ellrnül" derlchlet, au« Mehadia eine
schöne, etwa drei Fuß lange lebendige Viper. Al« der
Professor da« Ola« öffnete, worin sich da« Thier be-
fund, wurde er von der Viper in tue rcchtt und die
linke Hand gestochen, Professor Kriesch sah die Gesuhr.
in der er schwebte, und beeilte sich, die b-ic»cn Wunden
lluKzusaugrn. Der herbelgerufene Arzt erweiterte dann
die lranlcii Stc^lcn noch mrhr und l>eß sie durch Krirjch
neuerd,ngs aussaugen. Sein Zustand war trotzdem an-
fangs sehr ordentlich, doch ,st zu hoffen, dass die rasche
Hilfe jede Gesahr, brseltlgt hat,

— ( K a m p s m,t e iner W b l f i n . Nu« V u -
l u r r s t wird unterm b. b, gemeldet: „Da« Dorj Dl's"''"l>-
bei Vetlad. die Vesitzung de« srüherrn Minifterpll,
i ' l llatnrgiu, war Ende der vorige» Woche bei

>., sine« in seine» Einzelheiten fürchterlichen
Ell>gn>iirs. E,n Augrnz-u^e schildert dasselbe wi»
I n der Nacht vom 2«. aus dt.i 2l> Jul i erscholl . , ^
lich im ganzen Dorfe ein fürchterliche« Hundegebell, Ein
Bauer clü ' lulg» dessen aus t>> - - ,,h ^, ,
merkte ei, oon ungewöhnlichli Heine
Schar Hunde verfolgt Die Veftie hatte die Dichtung
^rgkn da« Wohnhaus genomlmn. wahljcheinlich. >'"> ^'^
lhren Raub zn holen, da der Vauer neben dem
rinige Schafe im Stalle hielt. Ul« er ihrer an,!^! ^
U'Nide. begann er rm geheulartisss« Osschrei auezufto^en,
m>l welchem die hlrsigln B ilich die WVIse
veischcnchen. wenn sie l»e> l :sn oft zufällig
denselben begegnen, I n der ittegel ergreift der Wolf. an
und sür s:̂  ' " dann die Flucht, auch wenn er n,chl
nllein mi Diesmal gelang da« ftet« bewährte
Mittel nichl. ? cinen Sah. r,ch,
trlc sich vor "̂ «-rade ans und zer-
steischtc ihm in einem "> jlchl j der Arme
sank brwusello« zu G»^... ^ > ^ . . . l , von Hunden vei»
solc;t. suchte da« Weile, passierte dabei einen andern Bauern-

^ - n
und scalplerle Die Mutter erwachte durch
da« Geschrei ,1^ und suchte „uch einem Instru-
mente zur Nl'wehr. aber d,e Wölfin lam ihr zuvor,
licsi ^ ' - - 7 , VNnerm . die
sil. !> , LfN l)fi lsl.trili.
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gleichfalls an der Vrust und im Gesichte bis zur Un«
kenntlichfeit zerfleischte, Alle« dies war da« Well eines
Augenblicks. Durch den Lärm waren mittlerweile die
Nachbarn erwacht, und ein neben der Witwe wohnender
Bauer fasste in der Elle einen Knüttel und warf sich
auf da« rasende Thier, um die Väuerin zu befreien,
was ihm auch gelang; aber laum hatte die Wölfin das
dutte Opfer losgelassen, so warf sie sich auf den An«
greiser, den sie nach kurzem Ringen zu Boden warf
und ebenfalls zerfleischte. Endlich war der Lärm ein
allgemeiner, und nun lamen die beiden Söhne de« vierten
Opfers und mehrere mit Hauen bewaffnete Bauern,
deuen «s endlich gelang. t»e Bestie zu erlegen. Die
vier Opfer wurden in einem fürchterlichen Zustande, bis
zur Unkenntlichkeit entstellt, bei anbrechendem Morgen
ins Spital nach Verlad überführt, und es wird sich nun
zeigen, ob das Thier toll war oder nicht. Jedenfalls
ist es bis nun nicht dagewesen, dass sich Hierlands ein
Wolf im Monat Ju l i in ein Dorf gewagt und dort
Menschen direct angegriffen hätte."

Locales.
— (Fahnenweihe des l, l 26. I n f a n t e r i e -

reg iments Michael Großfürst von Russland.)
Das hier garnijonierende k. l. 26. Infanterieregiment
Michael Großfürst von Russland feiert am 26. d. M .
das Fest der Fahnenweihe. Das uns vorliegende Pro«
gramm dieser militärischen Feier lautet: 1.) Am 25ften
August, abends 9 Uhr: Großer musikalischer Japsen«
streich. 2.) Am 26. August, vormittags 9 Uhr: Feld<
messe und Fahnenweihe auf dem Feftplatze vor Schloss
Tlvoli — bei Regenwetter in der Peterslirche. 3.) Nach.
mittags 4 Uhr: Mannschaftsfeft in Koslers Garten.
4.) Abends 9 Uhr: Lal l pai-ö in den Lasino Localitäten.

— ( F ü r die I u r i i i - F e i e r ) werden in
Mullau und Sittich große Vorbereitungen gemacht. Man
erwartet, dass der Vesuch von allen Seiten ein sehr
reger sein werde, und werden demnach, namentlich im
Fortuna'schen Gasthause «n Sittich, die angemessenen
Vorllhrungen getroffen, um einem bedeutenden Zuspruche
von Festgilsten genügeleisten zu können. Das Fcstcomite
versendet insbesondere in Unterkrain die Aufrufe zur
Theilnahme an dieser nationalen Feier.

— (Schwere E r k r a n k u n g ) Wie «Slovenski
Narod" meldet, ist der geschätzte slovenische Schriftsteller
Herr Professor Simon R u t a r in Spalato leider schwer
erkrankt, und soll derselbe bewusstlos darniederliegen.

— ( T o d e s f a l l . ) I n K l a g e n f u r t starb am
8. d. M. Mittags nach längerem Krankenlager der ehe«
malige, allgemein geachtete Theaterdirector Herr Ludwig
ttlerr. Derselbe stand ,m 56. Lebensjahre.

— ( U n a n b r i n g l i c h e B r i e f p o s t f e n d u n g e n . )
Verzeichnis der bei dem l. l . Postamte zu Laibach erlie.
genden unanbringlichen Briefpostsendungen, über welche
die Aufgeber verfügen wollen, und zwar an: Nantes
Franz in Esalaturn. Sentag Josef in Breck. Schenk
Mart in in Hohenegg. Schubert Franz in München.
Scheinberger Moriz in Oltova, Staedler Katharina in
Trieft. Turk Franz «n Fiume, TomaHeoic Iorgi in
Trieft. Tctauc Anton in Podgorac, W i l l Johann in
Feldlirchen bei Graz. W. U, m Szegedin (p. i.). Wald»
stein Hugo in Völlabruck. Weidrig Mathilde m Wien,
Velitajnc Andrej in Saviza bei Trieft. Zupan V. in
NdelSderg. Brief ohne Adresse (Aufgeber: Ferdinand
Leonardo). Ojchabmg Rosi in Görz. Maslo Katharina
in Trieft. Koöer Michael in Turjulach. R^muoö I . lob
in Glnci. Reschel Maria iu Marliurg. Zupon Io>ef in
Graz lJusgeberm: Mlc, Zupan). Dr. Stempihar I . in
Laidach, Narbltsch Gustav in Graz, Kron Bertha in
Budapest. Waldegg Josef in Marburg, Livovöek Franz
in Pcdemlah.

— ^L i te ra tu r . * ) Gefehsammlung. Von der
Taschenausgabe der Gesetze für Böhmen aus Heinrich
Mercys Verlag in Prag erschien in rascher Folge das
zweite und dritte Bändchen der Relchsgesehe vom lau»
senden Jahre. Das zweite Bündchen (Nr. N 9 d. T A.
d. Reichsgesehe f. d. Kaiserthum Oesterreich) umfasst in
erster Adtheiluug die Publicationen des Rcichsgesetz-
blattes Nr. 30 bis 42 vom 28. März bis 28. April
1882, welche unter anderem die erläuternde und ergän-
zende H. M. Verordnung vom 9. März. betreffend die
periodische Prüfung von Dampfkesseln, das Gesetz vom
1. April 1882 über die Gebürenfreiheit von Löschungen
kleiner Sahposten und die F. M. Verordnung vom Illten
April 1882. betreffend die Entrichtung der Stempel«
gebür für in Form von Telegrammen eingebrachte Ein«
gaben, bringen. Die zweite Abtheilung (administrative
Verordnungen und Kundmachungen bis 21 . März 1882)
«nthält Mlnisterialerlässe. die Regelung von Stipendien-
fragen an Mittelschulen betreffend, die Verordnung der
Y L. D. vom 2. März 1882 bezüglich der Stempel«
behandlung der Gesuche um Abhaltung von Concerten,
theatralischen Vorstellungen u dgl, die Beschränkung im
Elsendahnvellthr be. N,n lsbrüchen nach dem

Erlasse des H. M . vom ^ ^ , 1882. nebst and«.

* « ^ ? ' " ^ " Rubril «nl,«z«llte ist zu beziehen durch
die hiesige Vuchhandlun« I « . v. »ck!«a,, ^

ren wichtigen gesetzlichen Bestimmungen, Die dritte Ab'
theilung bringt Erkenntnisse des Verwaltungs'Gerichts-
hofes aus dem Monate Dezember 1881. Der Preis
dieses Bändchens beträgt 60 kr., mit PostVersendung
unter Kreuzband 65 kr.

Das anschließende (dritte) Bändchen (Nr. 120
d. T. N. d. Reichsgesehe f. d. Kaiserthum Oesterreich)
enthält die Publicationen des Reichsge'ehblattes vom
16. bis 31. Mai . von welchen die Verordnung vom
15. März 1882. betreffend die Bemessung der Militär-
taxe, das Gesetz vom 30. März 1882. betreffend die
Verzehrungssteuer von Kunstweinerzeugung, und beson«
ders die Gesetze vom 25. und 29. Mai 1882. betref-
fend die Einführung. Kundmachung und Durchführungs«
Vorschrift des allgemeinen Iolltarifes für das österrei-
chisch-ungarische Zollgebiet, sammt Tarasähen, Zollämter-
befugnissen und verschiedenen Zollbegünstigungen, zu er»
wähnen sind. Außerdem werden in diesem Bändchen in
dritter Abtheilung die Erkenntnisse des Verwaltlma.3«
Gerichtshofes bis Ende Dezember 1881 fortgesetzt. Dessen
Preis beträgt 80 kr., mit PostVersendung unter Kreuz«
band 85 kr.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e d5r „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 9. August. Das Krouprinzenpaar ist heute
nachmittags wohlbehalten in Schönbrunn eingetroffen.

Ischl, 9. August. Um 3 Uhr fand ein Galadiner
in der taiferlichen Vil la statt, wozu Prinz Reuß,
Minister v. Dunajewski und Baron Hofmann geladen
waren; abends Festvorstellung im reich decorierten
Theater unter Mitwirkung hervorragender Künstler,
darunter Frau Lucca und Herr Sonnenchal.

Paris, 9. August. Die Parlamentssession wnrde
heute geschlossen.

Bukarest, 9. August. Es verlautet, das« Ver.
äilderuiigen ,m Ministerium nnirittelbar bevorstehen.

Constantinopel. 9. August. Der Sultan erließ
einen Irade bezüglich Aechtung Arabls und Abschlusses
einer Militärconvention betreffs der türkischen Inter«
venlion in Egypten. An der Sudabay stchen fünf V.i-
taillone bereit, nach Alexandren abzugehen.

Bombay, 9. Augnst. Gestern sind fünf Truppen«
transport? abgegangen, heute folge» weitere finden
Schiffe nach mit dem Commandeur Macpherson n»d
dem Generalstab. Ein weiteres Infanterieregiment und
drei Batterien sind zur Verstärkung de^ Co »tingents
beordert.

W i e n . 9. August. (Wiener Abendpost,) Am kai«
serlichen Hoflager zu Ischl trifft heute der erlauchte
Freund unseres erhabenen Monarchen. Se. Majestät
K a i s e r W i l h e l m von D e u t s c h l a n d , zum Ae»
suche ein. Es wiederholt sich bei diesem Anlasse wie
seit I i h ren die herzliche Begegnung der beiden mäch«
tigcn Herrscher, in wacher deren treue Völker mit
Recht den Ausdruck jener ausrichtigen Freundschaft
erblicken, welche die beiderseitigen Reqentenhäuser und
die unter ihrem Scepter stehenden Staaten mit ein«
ander verknüpft und die allseits als ein wichtiges
Unterpfand des Friedens mit lebhaftester Sympathie
begrüßt wird.

W i e n , 9. August. Ihre k. und k. Hoheiten der
durchlauchtigste Kronpunz Erzherzog R u d o l f und
die durchlauchtigste Kronprinzessin Erzherzogin S t e -
p h a n i e sind heute um 3 Uhr 10 Minuten in Wien
angekommen und h iben sich vom Vahnhofe sofort nach
Schöl'tnunn d'gebcn.

S a l z b u r g . «. August. Der deutsche
K a i s e r ist mit Gefolge um 5 Uhr abends mit Hof»
Separatzug, begleitet von dem Botfchafter Prinzen
Reuh und dem Statthalter Grafen Thun, wohl-
behalten auf dem hiesigen Vahnhofe angekommen.
Daselbst harrten der Ankunft auf dem Perron der
Landeshauptmann Graf C h o r i n s k y . der Bürger«
meister Biebl. Oberstlieutenant Wasel und der Berliner
Polizeipräsident v. Madai. Bei der Abfahrt zum Ab«
steigequartier (Hotel de l'Europe) begnlhte das an«
wesende Publicum den Kaiser mil Hochrufen. Um
<; Uhr ist Diner, wozu auch der Statthalter ge.
landen ist.

V o l d o g f a l v a . 8. August. Die Iagdges?ll.
schaft langte gestern abend« um 8 Uhr an und wurde
zur Hoftafel gezogen. Die Gäste entfernten sich um
11 Uhr. Ein Theil des Iiqdvorralhs ist von Ma«
lomvicz eingetroffen. 11» Nagen sind für den Tran«
portdienst zur Station in Bereitschaft. Das Wetter ist
trübe. Das durchlauchtigste Kronprinzenftaar trifft mor«
gen halb 8 Uhr früh in Budapest ein.

T r i e f t . 9. August. (Tiirster Tagblatt.) Seine
t. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
K a r l L u d w i g hat in Höchstsemer Eigenschaft als
Protector der Triester Ausstellung Se. Excellenz den
Herrn Stalthalter durch em gnädiges Handschreiben
ausgezeichnet, in welchem Se. kaiserliche Hoheit der
treuen Ergebenheit und Anhänglichkeit an Se. Majestät
den Kaiser und an da« Allerhöchste Kaiserhaus, welche
die Bevölkerung von Trieft sowohl als auch der an-
deren von dem Herrn Erzherzoge im Bereiche de«
Küstenlande« berührten Orte bewiesen hat. sowie der
vielen patriotischen Manifestationen in huldvollster

Weise gedenkt und iiber die anlässlich der so schönen
Ausstellung veranstaltete,, Festlichkeiten seine besondere
Befriedigung ausspricht.

C a p o d i s t r i a , 9. August. (Zlov. Narod.) Z ^
Landtagsabgeordneten wurde Spinöiö mit 60 gegen
13 Stimme.» gewählt.

F r a n k f u r t , 9. August. Die „Frankfurter Ai<
lung" meldet unterm 7. d. M . au« Washington: Der
(5 o n g r e f s vertogte sich gestern. Die Tarifbill >st
damit als erledigt anzusehen.

P a r i « . 8. August. Das M i n i s t e r i n m gab
heute in der Kammer folgende Erklärung ab: Da«
Votum der Kammer vom 29. Iul> ist die Veranlassung,
dass sich Ihnen ein neues Cabinet vorstellt. Seine
erste Pflicht ist, Ihnen zu sagen, welches die Bedeu-
tung des Putumz für dasselbe ist und welche Haltung
dasselbe ihm gebietet. Indem die Kammer die noth'
wendigen Credite siir eine theilweise Besetzung lies
Snezkanallö verweigerte, ergriff sie eine il/iaßnahnll
der Reserve und Vorsicht, welche leine Abdankung 'st'
Die Negierung wird sich von dem Gedanken leitell
lassen, welchen das Votum vorschrieb, und wird ihlt
Haltung demselben anpassen. Wenn Ereignisse eil'
treten würden, welche die Interessen oder dlc Eh"
Frankreichs zu engagieren scheinen, würden wir un»
beeilen, die Kammer einzuberufen, um derfelben die
Entschließungen zu unterbreiten, welche die Umstände
gebieten würden. Bezüglich der inneren Fragen lvel"
den wir uns bemühen, liberale Lösungen vorwalten
zu lassen; wir werden daran arbeiten, die verschiedene"
Fractionen der republikanischen Majorität einander i"
„ähern und zu versöhnen, und wenn wir mit I h r "
Hilfe dieses p.ltriotische Resultat erreichen können, wel'
den wir glauben, ein Werk vollendet zu haben, welch"
unter den gegenwärtigen Verhältnissen am wicht ig^
für die Interessen der Kammer, der Nepuvlit "B
Frankreichs ist. Die Kammer nahm die Ellläruna. del
Regierung mit Beifall auf und setzte sodann die Äud'
gelb.ralhnng fovt. Cleinenceau (Nadicaler) erlta»"
sein Misstrauen gegeil das neue Cabinet. Die KamM^
session wird wahrscheinlich morgen geschlossen.

L o n d o n , 9. August. Wie aus Penzancc h«^
früh a/tmloet wurde, ist das Palelboot de« « ^
deutschen Lloyd „ M o s e l " auf der Fahrt von So" '
hamptoi, nach N^wyorl bei Cap Lizard gescheiter ' '
Die Passagiere stiegen in Penzance ans Land. .

Co n st a n t i n o p e l , 8. August, abends. 3 ^
gendes ist der Wortlaut der gestern von den t i M
schen Bevollmächtigten unterzeichneten Dcclarat»^
welche sodann in das Protokoll eingetragen nnd v<̂
allen Botschaftern unterzeichnet wurde: Die P l ^
liccepliert di> ihr mittelst Note vom 15. Ju l i gemachte
Einladung, militärisch in Eqypten zu interveniere"
unter den in derselben aufgezählten Clauseln und V^
dingungen. — Die übermorgen abzuhaltende Confereni
sihnng wi ld wahrscheinlich die letzte sem.

"Angekommene Fremde.
Am 0. August.

Hotel Stad< Wien. Cpiher. Lcderhandlcr. Oldenburg. ^ ^ /
5lmism. Graz. — Sftch. Schwarz. Kaujltc, und D^lc '
Wic», .- Hch,ur,'ahofcr. UcrlSlcitcr. lUanach. — Vr. ÜaN" l
Atwocat. sammt Familie, l^örz. - Mosscr. Trieft. ^ " °gl
und dc Perfl.1. Major. Plahcommllndant. Pola. — ^ ,
Th^rrsc. Bcsitzcrin. sammt Familie, Scssana. — Kos«""
Kailsbiittc, — Mcnra.au, l. l. Niltmcistcr. Schnccbcrg. ^

Hotel Elephant. Lc„nyel, Kaufm.. Kamscha. Wc>i> "'^
Jacob,, Kailflcutr - Paulmann. Schauspieler, sammt 3' z
Wicn. — Pcrz. «cmfm.; Mcnningci Ihrodor, ^cchii '^. "^
Mciunll^cr Alois, HauSlicsipcr, lvraz, — Ämic.'lj, ^ ^ .
E,6i,cni. — .«auschcgi,. ^'chtcilwatd — Mmgaz,', P^'i
commissar. Vulovar. Hpcndal. Pjalradministratol. >"
maitl l . - Varoi, ^ili.nbcrg, OutSbcsiher. und Strauß " "
Äcamtcüsqattin. Äudaprst, ^ ^,

Mohicn. Hrcmld )«>,d. und Freund Arth., Studenten, w "
-^ Etolla, Wcißwasscr. ^

Verstorbene.
D e n 8 . Aussust. Anqrla ? , " ' ^ ̂ siih.,l>rstocli<er, ^

Taqc. Frosch^assc ^ir. .',. «!il«r..l>. ,m„, ^ta'?" lO,
Osorn. Had^nsammlcrslochtrr. :'. . .̂ ^-.üsndlirs ^ a l ,
Tarmlatarrh. Johann Picinin. ^ n. > ^ ^ c ,
Kllhthal?ir,^. Ätrophic. - ssmnz Mczc. ' ^h», ^ " "
Echwarzdorf 9ir. ^»i. Gclbsüch! del l̂cusseborncn. . ^ ,

D e n '.», Nna. u st, ?lnna ^cstovic. FabrissarbeiterstH^
« Taqs. i>ladekli)dolj Nr. I,). Blas Uäfer rccte <^
Iüwuhncr. f»l I , . Kuhlhal Ä r̂. I I , ^ähmunss,

I , n <5 i v < l s p l t a I e : ^,
D c n l. A u au st ' ' ,!,c>>», ' ' h j .

Brechdurchfall. - Anna , D i ^ c n ^

Meteorologische Beobachtungen in Laiba^.

' -z V n ^ ' i ßj
?U.Mg. 7ll4 5«! ^ 1 5 4 " w ^ W a ^ h e l l w bew. ^ 1

9. 2 , N. 7.'l4 10 >24 ? windstill thcil.o. bew-
V . Ab. ?:;ü l)2 4-17« windstill annz heiter A ,

Vormiü ,^ z u n c h l " " ^
wölllnil,. Im,,, stcnicichcllc ^
Das Tage«ml,i.'l ocr ^armc -^ l .»^" . um " ^ ' " " ^
Normale. ^ ^ ^ ^

VerantVortlich« Redacteur: O t t o m a r « a m
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